
ftts weiter, als ».

von Frankreich bkM
e anlange , so
t der Ruhr °raa? n^
und sollte nicht WZ
ngezogen werden Z
erregt und es wZ

bedürfen , um sie
kamen für jede raiG
tierung sie auch
Tatsache lieg? ? Zrng unmöglich enta»«

l Paris an, daß L
knte anschicke LL
les mehr verhindZ
ah«.
>te schrmbt „Ere
'k der englischen sioii-
^ b"be Deutschs
L^ rrmutigr hchld vor den dirE«
rmlich vor dem sin«,
Krise . Für denL
ine eigene Politik >,
e Führung dieserU

Mit Strescmann»
die Aera ernster^ ,
obin orientiert , L
-chiedsgerichtshof, s«-
mbkommen werde!«
ren. Frankreich utz
sich zu einigen.

Neuenbürg.
eingetragen worden
rmen:
raul Budnick , M-
i. Inhaber: W
Firma Vollmer L
erloschen,

ftsfirmen:
llmer L Hummel,
!Neuenbürg(Wüch
Erwerb der bish«
GollmerL Humm

e Fortführung dieft
wecke ihres Geschäft,
ifts, die gleichartig!
ben, sie kann M-
n, die der Erreichung
unmittelbar die»
Abschlusses des Eh

Geschäftsführer: He
Dieser kann dii

und außergerichtlie
ihrer bestellt weck«,
er bestellt, so k»
häftsführer Hemm
en mehrere weite«
sgültigen Vertretung
ung von zwei dies«
;etragen:) DieG

daß sie die ihnen
:r Firma GollmerL
hweberei mit Aktive»
3l . Dezember IW

tr. 233 der Markung

Darch die Pwi
^ WS- und Oderanns-

sowie im sonstigen

-tziLLLL-
.srrs - ,
, »Ln von hö'-er-r G-.
5., bestehtk-w Mspruck

Liei-nulS der Zeitung
-ui Ra-kerstattungd-L
8-Mgsvreises.

aestmen all«
Neuenbürg»rstellunzen

Mellen, ^
ntgegen.

,!-ßerb->n

,j„I°nt° Nn bn d"
oA-SMi»!!' Nenenbnrq.

klnzeiger wr Sas Enztal uns Umgebung.
KMsblatt für Sen VberamtsbLAi ^k NLULnbürg.

Lricheint täglich  mit Nvsnadme Ser Sonn - « r» Leiertoge.
Druck o« » t>o»!sz der L Meehschen Buchdruck!» « Onhober D. Stromf. Für Vle Schriftlseiuug »«rai»t» «rttich V. Sr »« «  i » S «a»»dör^

Anzeigenpr iS:
Die einspaltige ZH'Iitzeile-
deren ttaum :.Bez.1zoo.vo
außeih. dessc b>n
einschließl. Inj .-ratensteuer.
Kollei unanzerge >>0 Pro -.
'iulcktlag. Osterte o. Aus«
kunsterteiluno 3000 Mk. Nr-

ktame-Zetle 35060
Bei grösiere» Aufträgen »n:-
Wrcchendcr Rabatt . der >»>
Falle des Madnverk.'brenS
hinfällig wird, ebenso : enn
stahlnng niän innere v
>4 Tagen nach Rechr.unas-

datuin erfolgt.
Bei Tarifveränderungen

treten sofort alle früher.Ver¬
einbarungen außer Krasr.

Kernsprecher « r . ».
Für telefonisch« Aufträge
wirb keinerlei Gewähr über¬

F18S Neuenbürg, Mittwoch, den 15. August 1923. 81 . Hahrgmly.

Deutschland.
LÄmz. 14. Au«. Aus Veranlassung der Engländer istein, Verfügung der Rheinlandkommission ergangen, nach der

»ü bisher unterbunden gewesene Einfuhr von notwendigen
Lebensrnitteln aus dem unbesetzten ins besetzte Gebiet sofort
^T -Muntst ist. Aug. Sonntag früh gegen 10 Uhr gab ein
Main, in der Linienstraße fünf Schüße ab und flüchtete. Der
Mnn wurde später eingeholt und legitimierte sich als der
iramiMe KriminalbeamteRose.
^ Leipzig, 14- Aug. Nach Blättermeldungen versuchten ge¬
stern morgen Kommunisten aus Borna und anderen Jndu-
kieorten, in Zeitz einzudringen, um die Stadt zu besetzen Es
knn zu einem Kampf mit der Schutzpolizei, wobei neun An¬
greifer erschossen wurden. 30 Personen, darunter zahlreiche
Polizei beamte, wurden verwundet. Der Angriff kann als ab-
^ ^Berlirr^lü Reichsrat hat gestern u. a. beschlos¬
sen dem Gesetz betreffend die wertbeständige Anleihe zuzu-
Kimmen, wenn der Reichstag es in der vorgeschlagenen Fas¬
sung zum Beschluß erhebt. Auch den Gesetzentwürfen über
W-, Postscheck- und Telegraphengebühren, sowie über Fern¬
sprechgebühren erteilte der Reichsrat die Zustimmung. Es
»ird eine erhebliche Erhöhung der Gebührensätzevorgenommen
»erden. Das Porto für den Fernbrief wird auf 2V 000 Mark
jestgesetzt. Die neuen Gebührensätze sollen noch im Laufe des
August in Kraft treten.

Berlin, Ist. Aug. Gestern abend machte sich in Berlin ein
Wauen der Streikbewegung bemerkbar. Eine wesentliche
Besserung zeigte sich bei den Elektrizitätswerken, von denen
eine Anzahl den Betrieb wieder ausgenommen hat. Bei der
Straßenbahn ist das Personal nach wie vor arbeitswillig, je¬
doch ist die Stroniversorgnng noch nicht so, daß der Betrieb
ausgenommen werden kann. In den späten Abendstunden kam
es in den verschiedenen Gegenden Berlins zu Zusammenrottun¬
gen, die aber bald von der Schutzpolizei auseinandergetrieben
»urden. Die gefährdeten Gegenden werden mit Scheinwerfern
M der Polizei beleuchtet.

Hamburg, Ist. Aug. Die Arbeit auf den großen Hambur¬
ger Wersten wird heute wieder ausgenommen werden, nach¬
dem gestern die Verhandlungen der Gewerkschaftenmit den
Lerstverwaltungen zu einem Ergebnis geführt haben. — In
Stettin hat sich der Werftarbeiterstreik auch auf die Werft von
Ksar Wollheim ausgedehnt. Auch die Hafenarbeiter haben ge-
krn den Streik beschlossen.

Gegen Not und Hetze.
Ein Aufruf des Deutschen Gewerkschaftsbundes besagt:

Schwere Sorgen bedrängen das deutsche Volk. Das brutal und
Km Rechtsempfinden hohnsprechende Vorgehen unserer
Feinde an Rhein und Ruhr und die wesentlich dadurch herbei-

>ust kann,gegen
werden bei Koü

cten Parz. Nr. M,
Dieselmotor(ShstmlMährte Währungskatastrophe haben einen Zustand geschaffen,
und zwar Hermann!?̂ die größten Gefahren in sich birgt . Außergewöhnliche undnt, Goeirnt, Gnstnikl WEe Maßnahmen, vor allem durchdringende Steuerreform,

!n,n^,,,nn°n -rsnlM ^ Belastung des Besitzes, wertbeständigere Zahlungsmitteltmachungen erfolge» W Johne, Sicherstellung der Ernährung , Erfassung vorhgnde-
»rr Vorräte sind nötig. Der Deutsche Gewerkschasisbund hat
Kit langem, insbesondere auf steuerpolitischemGebiete- durch-- -- sresiende Forderungen erhoben. Der Reichstag hat nunmehr
entsprechende Beschlüsse gefaßt. Der Deutsche Gewerkschaftsbund
«md Mrsstens darauf drängen, daß diese Beschlüsse sofort und
rnuMslos zur Durchführung gelangen. Die in der Vergan¬
genheit unzweifelhaft, insbesondere auf finanz- und wirtichafts-
»olmschem Gebiete begangenen Fehler, dürfen aber in dieser
MlÄMch besonders schwierigen Stunde unter kernen llm-m«n zu innerpolitischen Kämpfen und Entladungen führen,
«- geht nicht an, daß in diesem Augenblick, wo infolge der ka-
M'aovhalen Geldentwertung sich fast überall Mangel an Zah-
Wmitteln zeigt, radikale Kreise die Notenpresse stillegen, um
«Mich das Chaos herbeizuführen. Es geht nicht an, daß»-aieMesiher mit ihren Beständen zurückhalten. Die Stunde
«mengt, daß alle Sonderinteressen znrückgestellt und die zum
M unvermeidliche Not gemeinsam getragen wird. Für Ei-

Selbstsucht darf jetzt erst recht kein Raum sein.
§ Deutscher soll vergessen, daß die tiefste Ursache bei unseren

insbesondere bei Frankreich zu suchen ist, kein Ar-
E , Vergessen, daß ein Zusammenbruch den Sieg des

Militarismus und Kapitalismus bedeutet. Mit-
"es Deutschen Gewerkschastsbundes! Chrlstlichnationale

Wurlschastlerl Beteiligt euch nicht an Len wilden Streiks.
Putschen, gleichviel von welcher Seite dieselben

ĵ Hî rden sollten. Vertrauet euren gewerkschaftlichen Or-und euern Gewerkschaftsführern, die alles daran
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An, um möglichste Besserung zu schaffen und eine Katastro-

«kdl
ÜHbH Es 'besteht kein Anlaß zu hoffnungsloser

H??? ölkherei. Die Bereitstellung der erforderlichen Devisen
ieinn̂ MMr Zeit die Lage auf dem Lebensmittelmarkt , ins-

^ 8ett und Kartoffeln , erleichtern , die Unterbrin-
Auen Ernte , die eine durchschnittlich gute zu werden
A wr Gange . Der Mangel an Zahümgsmitteln

ckenfeld. ,h !,^ AWtlich in kurzer Zeit behoben sein. Mer all dies« - »ivKneiaeii kn IflAlAch, wenn Ruhe und Ordnung herrschen . Nur mitarken zwelravr g und eisernen Willen , auch in schweren Stunden
d°! rÄ -Achzuhalten , können wir unser Volk und Vaterland
K«.il!?vwmerem bewahren . Deutscher Gewerkschaftsbund,

band der christlichen Gewerkschaften Deutschlands,
band Deutscher Angestelltengewerkschaften , Gelamt-

thiei Ĥ ^ fter̂ eamtengewerkschaften . ^ z. Stegerwald.
Aufruf schließt sich der Landesvorstand des Deut-

ie^ ^ A^ chuftsbundes in Württemberg vollinhaltlich an.
Ader werden dringend ersucht , in vollem Maße im

Ä Aufrufes tätig zu sein. Lasse man vor allem sich
uier Putsch- und Demonstrationspolitik unverantwort-

'aufen
Darl Slrsbe
Kirchweg1̂ -

licher Elemente mißbrauchen, die, wie die Erfahrungen der letz¬
ten Jahre in Württemberg gezeigt haben, nur zum Schaden der
Arbeitnehmerschaft ausschlagen. Damit wird weder Arbeit,Brot noch Geld geschaffen.

Wegen Teilnahme am Turnfest verurteilt.
Mainz, 7. Aug. Das französische Militärpolizeigericht in

Wiesbaden verurteilte den Deutschen Friedrich Stahlfeld aus
Mainz zu einem Jahr Gefängnis , weil er zur Teilnahme andem Deutschen Turnfest in München das besetzte Gebiet ohne
Patzvisum verlaßen und mit einem Paket „von beleidigenden
Flugschriften und verbotener Zeitungen" zurückgekehrt fest

Blutiger Zwischenfall in Aachen.
Köln, 14. Aug. Gestern mittag versuchte ein Trupp Kom¬

munisten das Aachener Polizeipräsidium zu stürmen. Die Po¬
lizei machte von der Schußwaffe Gebrauch. Hierbei gab es
15 Tote und zahlreiche Verwundete.

Das neue Kabinett.
Berlin, IS. Aug. (Amtlich.) Der Reichspräsident hat de«

Reichstagsabgeordnete» Dr. Stresemann zum Reichskanzler er¬
nannt und auf seinen Borschlack die Reichsminksterie« wiefolgt besetzt: Reichsminister für Wiederaufbau und Stellvertre¬
ter des Reichskanzlers: Reichsmiuistera. D. Robert Schmidt;
Reichsarbeitsminrster: Reichsminister Dr. Brauns ; Reichsmk-
nister des Innern : Reichstagsabgeordneter Sollmann; Reichs-
verkehrsmimster: Reichsminister Oeser; Reichsftnanzminister:Dr. Hilferding; Reichswehrminister: Äeichsminister Dr. Getz-ler; Reichsjustizminister: Reichsminister a. D. RadSrnch;
Reichsernährungsnnnister: Reichsminister Dr. Luther. Dasneu zu schaffende Amt eines Reichsministers für die besetzten
Gebiete wird dem Oberpräsidenten Fuchs «vertragen. Mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des Reichsunnisiers des Auswärti¬
gen ist bis auf weiteres der Reichskanzler beauftragt. Für das
Reichswirtschaftsministerinm ist der Reichsministcr a. D. v.
Raumer in Aussicht genommen. Das Reichspostministerinm
ist noch unbesetzt. (

Das neue Reichskabinett , vem vier Sozialdemokraten,
drei Mitglieder der Deutschen Volkspartei , drei Angehörige des
Zentrums und zwei Demokraten aagehören , wird heute vor¬
mittag um 10 Uhr zu seiner ersten Sitzung zusammentreten,
in welcher die Regierungserklärung festgelegt werden soll. Dem
„Vorwärts " zufolge besteht der Plan , den vreußischen Mini¬
sterpräsidenten Braun (Soz .) zum Reichsminister ohne Porte¬
feuille zu ernennen.

Zwischen der bürgerlichen Arbeitsgenreinschast und der
Sozialdemokratie besteht Einigkeit darüber , daß in der Politik
des Passiven Widerstandes keine Aenderung eintreten soll. Es
sollen zunächst alle wirtschaftlichen und steuerlichen Maßnahmen
durchgeführt werden , die bereits vom Kabinett Enno in An¬
griff genommen worden sind.

Wertbeständige Posttarife. — Der Fernbrief So vo-i Mark.
Der Reichsrat stimmte dem Entwurf über die weitere Er¬

höhung der Unterstützung der Rentenempfänger der Jnvaliden-
und Angestelltenversicherung und über die Höchstsätze in der
Erwerbslosensürsorge zu . In Zukunft soll eine automatische
Anpassung der Sätze an die Geldentwertung erfolgen Auch
den Gesetzentwürfen über Post - und Telegraphengebühren er¬
teilte der Reichsrat seine Zustimmung . Das Porto für den
Fernbrief wird auf 20 000 Mark festgesetzt. Der Reichspost¬
minister wird ermächtigt , alle halbe Monate die Gebührensätze
nach der jeweiligen Schlüsselzahl festzusetzen.

Ausland
Paris , 14. Aug. Wie angekündigt wird, wird die französi¬

sche Regierung in allernächster Zeit, vielleicht schon heuteabend oder morgen früh, ein Gelbbuch veröffentlichen, das alle
Mitteilungen mündlicher und schriftlicher Art zwischen der fran¬
zösischen und der englischen Regierung bezüglich der von den
alliierten Regierungen auf die deutsche Note zu erteilenden Ant¬wort enthalten wird. Die Sammlung werde in gewissen
Punkten vollständiger sein als das von der englischen Regie¬
rung veröffentlichte Blaubuch, es werde aber die letzte engli¬
sche Note nicht enthalten. Die Uebersetzung dieser Note Werde
zweifellos später veröffentlicht werden und zwar zu gleicher
Zeit mit der Antwort , die der französische Ministerpräsidenteventuell darauf erteilen werde.

London, 11. Aug. Reuter meldet aus Marion in Ohio:
Gestern wurde die Leiche Holdings aus dem hiesigen Friedhof
beigesetzt. Die Zeremonie fand unter den einfachsten Formenstatt. Anwesend waren nur Verwandte und nahe Freunde des
verstorbenen Präsidenten.

Französische Polemik gegen die englische Note.
Paris , 14. Aug. Hier wird eine als offiziös anzusehende

Mitteilung veröffentlicht, in der es heißt: Der erste Eindruck,
den die englische Note in politischen und diplomatischen Kreisen
hervorgerufen hat, ist ungünstig. Ohne die Anstrengungen zu
verkennen, die die englische Regierung macht, um einen konzi¬
lianten Ton anzuschlagen, hebt man hervor, daß die englische
Regierung in dem ersten Teil des Memorandums auf dem
Verlangen einer Herabsetzung des französischen Entschädigungs¬
anspruchs und der Preisgabe der legitimen französischen Pfän¬der weiter bestebt. Sie bringt übrigens neue Argumente zu¬
gunsten einer These bei, die im Laufe des Austausches von
Mitteilungen mit Lord Curzon von Poincare bereits mehrere-
male abgelehnt worden ist. Die Reparationsfrage bleibt so
in einer Sackgasse. Sie hat seit dem Januar dieses Jahres
keine Fortschritte gemacht, da die englische Regierung daran fest¬
hält, die Gesetzmäßigkeit des französisch-belgischen Standpunk¬
tes nicht anzuerkennen. Darüber hinaus bestreitet diesmal die
englische Regierung in dem zweiten Teil der Note die Legali¬tät der Ruhrbesetzung und macht den Vorschlag, diesen Streit¬
punkt dem internationalen Schiedsgericht im Haag z« unter¬

breiten. Es ist das eine Forderung , die der öffentlichen Mei¬
nung Frankreichs umso weniger zulässig erscheinen kann, alS
der französische Standpunkt immer darauf bedacht gewesen ist,im Rahmen des Rechts und der Gesetzmäßigkeit zu bleiben und
sich erst zum Einmarsch in das Ruhrgebiet entschlossen hat,
nachdem er die maßgebliche Meinung französischer Juristen überdie vollkommene Gesetzmäßigkeit der Besetzung eingeholt hatte.
Die Mitteilung führt dann den Text des tz 18 des Anhangs 2des Teils 8 des Versailler Vertrags an und sagt weiter: Die
Besetzung des Ruhrgebiets ist also juristisch begründet, abermehr als das : bei drei verschiedenen Gelegenheiten sind von
den Alliierten im Einklang mit dem oben erwähnten Text
Zwangsmaßnahmen ergriffen oder ins Auge gefaßt worden,
das erste Mal am 17. Juli 1920 bei der Unterzeichnung des
Protokolls von Spaa im Artikel 5, dieses Protokolls, der dann
wörtlich angeführt wird. Dieses Protokoll trägt nicht nur die
Unterschrift Lloyd Georges, sondern auch die des ehemaligen
deutschen Reichskanzlers Fehrenbach und seines Ministers LeS
Aeußeren Dr . Simons . Es sei also von Len Engländern und
den Deutschen selber angenommen worden und bedeute, ' daßnicht nur die Alliierten das Recht hätten, neue Gebiete zu be¬
setzen, sondern daß die Besetzung einzig und allein in Fragen,die die Reparationen angehen, stattfinden könne. Die zweite
Gelegenheit sei der 9. März 1921 gewesen, wo die Besetzung
der drei rheinischen Häfen Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort
beschlossen und durchgeführt worden sei und zwar von den aus
der Konferenz von London vereinigten Alliierten, um Deutsch¬
land zur Erfüllung zu zwingen. Schließlich habe auch das inLondon am 5. Mai 1921 an Deutschland sertiggestevte Ultima¬tum den Beschluß über eine eventuelle Besetzung des Ruhr¬
gebiets enthalten. Man weiß, heißt es in der Veröffentlichung
weiter, daß angesichts dieser kollektiven Drohung die deutsche
Regierung dem Ultimatum nachgegeben und die Bedingungender Alliierten angenommen hat . Sie hat sie übrigens nicht
zur Ausführung gebracht. Es kann also die Frage der Ge¬
setzmäßigkeit der Besetzung — mag es sich um Reparationenoder Garantien handeln — nicht bestritten Werden und es ist
vorauszusehen, daß der englische Vorschlag, den „Streitpunkt"
bezüglich der legalen Auslegung der hauptsächlichsten Klau¬
seln des Versailler Vertrags dem Haager Schiedsgericht zu
unterbreiten , abgelehnt wird. Was den Plan der Regelung
der interalliierten Schulden anbetrifft, den England vor schlägt,
der in den Augen einiger Leute, hauptsächlich durch die Börse
eingegeben zu sein scheint und der auch Vorsicht, die englische
Schuld an die Vereinigten Staaten zu konsolidieren, so würde
dieser Plan in Frankreich eine wahrhaft paradoxe Lage schas¬sen. Es hat den Anschein, als ob die Engländer die französische
Nation für das solidarisch haftbar machen wollten, was die
Engländer von den Deutschen verlangen, nämlich ungefähr 14Milliarden Goldmark. Wenn also infolgedessen die Sachver¬
ständigen der Ansicht sind. Laß, wenn Deutschland den engli¬
schen Anteil nicht bezahlen kann, es Frankreich sein soll, dasihn würde bezahlen müssen, so hieße das, daß je schwächer die
Leistungsfähigkeit Deutschlands wäre und je weniger es zah¬len würde, umso mehr wir an die Engländer zu zahlen haben,
was wir von den Deutschen weniger bekommen. Dies stände
im Widerspruch zur einfachen Billigkeit, der es entsprechenwürde, daß ein Verhältnis zwischen dem, was wir erhalten und
was wir zu zahlen haben, hergestellt wird. Das englische Do¬
kument zeigt auch ein Durcheinanderwerfen der französischen
Kriegsschulden, die wir durchaus nicht ableugnen, mit den deut¬
schen Kriegsschulden. Die französischen Kriegsschulden habenes dem Lande gestattet, größere militärische Anstrengungen zu
machen, englisches und amerikanisches Blut zu schonen und
schließlich den gemeinsamen Sieg zu erringen , während die
deutschen Schulden nichts weiter darstellen als das vergossene
Blut der Alliierten. Aber im Gegensatz zu Deutschland, das
sich weigert, seine Zahlungen auszuführen, hat Frankreich seine
Kriegsschulden nie verleugnet und hat die Absicht, sie in loy¬aler und gerechter Weise zu bezahlen. ' Es wird indessen nie¬
mals zulassen, sich von Deutschland zum Narren halten zu
lassen. Gewiß, die französische Regierung ist nicht von einem
Geist der Eroberung oder der Annexionen beseelt. Das hat der
französische Ministerpräsident in den nach London gerichteten
Mitteilungen wie in seinen letzten Reden, so gestern noch in
Stenay , unaufhörlich wiederholt. Er will Deutschland weder
zerstören noch ruinieren . Es handelt sich nicht einmal darum,
Deutschland zur Kapitulation zu zwingen, sondern es soll ein¬
fach dazu gebracht werden, einen Vertrag in loyaler Weise zur
Ausführung zu bringen, den bevollmächtigteVertreter Deutsch¬lands unterzeichnet haben und den Frankreich und seine Re¬
gierung nicht als einen Fetzen Papier behandeln lassen werden.

Ein Memorandumzur britischen Note.
London, 14. Ang. Der britischen Note ist ein Memoran¬

dum über die interalliierten Schulden beigefügt, in dem es N. a.
heißt, es sei nach Ansicht der Kritischen Regierung hoffnungs¬los, in befriedigender Weise die Frage der interalliierten Schul¬
den zu regeln, bevor eine bessere Schätzung der Beträge er¬folgt sei, die Großbritannien auf der einen Seite und seine
Alliierten auf der anderen Seite wahrscheinlich von Deutsch¬land für die Reparationen zu erzielen in der Lage sein wür¬
den. Großbritannien sei bestrebt, von der Summe von 14I
Milliarden Goldmark einen möglichst großen Prozentsatz von
Deutschland zu erzielen, um in der Lage zu sein, Höchstzuge¬ständnisse, die mit Bezug auf die interalliierten Schulden mög¬lich seien, anzubieten. Die einzig Praktische Weise, in der
nach Ansicht der britischen Regierung an die Frage der inter¬
alliierten Schulden jetzt herangetreten werden könne, sei die,daß die Alliierten zu allererst über die Höchstsumme Überein¬
kommen, die sie in angemessener Weise von Deutschland zu er¬zielen hoffen können. Die britische Regierung gibt der An¬
sicht Ausdruck, daß die schlechten fümnziellen Aussichten Deutsch¬lands aus der von der französischen«md der belgischen Regie¬
rung verfolgten unglücklichen Politik entstanden find. Daß der



Schatzschcir: der französischen Regierung , der der vrnucyen
giermrg für den empfangenen Wert gegeben wurde eine bin¬
dende Obligation ist wie ein ähnlicher «schein, der einem Pri¬
vatkapitalsanleger gegeben wurde, sei eine unzulässige Doktrin
sowohl an sich als auch insbesondere angesichts der Umstände,
unter denen diese besondere Anleihe abgeschlossen wurde. Als
diese Anleihe abgeschlossen worden sei, sei nichts davon gesagt
worden, daß die Zurückhaltung von den Wiedererstattungen
seitens Deutschlands abhängen sollte. Es müsse klar verstanden
werden, daß mangels eines neuen Uebereinkommensdie Durch¬
führung dieses Uebereinkommens eine Verpflichtung der fran¬
zösischen Regierung bleibt, die ehrenhalber nicht zurückgewiesen
werden könne, daß in der Zeit das augenblickliche Verfahren
der Hinzufügung der Zinsen zum Kapital nicht unbeschränkt
fortgesetzt werden könne und daß bei Beginn der Zahlungen
auf jeden Fall ein Teil der Zinsen erstattet werden solle, so¬
bald der Sterling und die Frankenwährung einigermaßen sta¬bil wären.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung»
Neuenbürg, 13. Aug. In der am Sonntag im »Bären"

stattgehabten Versammlung des Haus - und Grund¬
besitzer - Vereins,  die auch Teilnehmer aus dem Bezirk
auswies, sprach nach den üblichen Begrüßungsworten durch
Vorstand Beller  Gemeinderat Reiner  vom Landesverband
Heilbronn über verschiedene wichtige Fragen , die den Haus¬
besitzer besonders interessieren. Unter Bezug auf- die am vor¬
angegangenen Tage stattgesundenen Versassungsseiern führte
er den H 164 der Reichsverfassung an, der folgenden Wortlaut
hat : „Der selbständige Mittelstand in Landwirtschaft, Gewerbe
und Handel ist in Gesetzgebung und Verwaltung zu fördern
und gegen Ueberlastung und Aufsaugung zu schützen". Jeder,
der unser Wirtschaftsleben verfolge, müsse zugeben, daß der
Ruin des Mittelstandes ziemlich unausbleiblich sei. Die An¬
sichten darüber werden zwar noch etwas getrübt , der Blick sei
nicht so klar, weil durch die gewaltige Papier -Inflation unser
Volk über die wahren Tatsachen hinweggetäuscht werde; bin¬
nen kurzem werden aber auch den wenigen, die optimistisch ver¬
anlagt sind, die Augen aufgehen vor den wirklichen Tatsachen.
Man habe es an warnenden Stimmen bei den Regierungs¬
stellen nicht fehlen lassen, sie seien aber ungehört verhallt . Im
Wohnungswesen könne man mit Recht die Behauptung auf¬
stellen, daß die Tatsachen, verglichen mit dem Artikel 16t der
Reichsverfassung geradezu einen Verfassungsbruch bedeuten.
Die ehemaligen Goldmillionäre hätten kein Haus gebaut, eben¬
so wenig die neuen Reichen und die Großbanken, weil die Häu¬
ser nicht rentieren . In der Hauptsache hätte der Mittel - und
fleißige Arbeiterstand, Händler und kleine Geschäftsleute durch
Fleiß und Sparsamkeit früher mit 6—10 060 Mark Angeld sich
ein Haus erworben und die auf dem Haus verbliebenen Schul¬
den durch Fleiß und Sparsamkeit nach und nach abbezahlt.
Durch gesetzliche Maßnahmen werden nun die erwähnten
Stände tatsächlich zugrunde gerichtet. Redner ging dann aus¬
führlich auf das Reichsmietengesetz, die Wohnungsabgabe und
das Reichsmieten-Schutzgesetz ein, deren Schädlichkeit und An¬
zweckmäßigkeit er im einzelnen schilderte. Er wies überzeugend
nach, daß mit derartigen Zwangsproduften der Wohnungsnot
nicht abgeholfen werde, wohl aber der Mittelstand vollständig
ruiniert und Mieter und Vermieter nur gegeneinander aufge¬
hetzt werden. Die künstliche Niederhaltung der Mieten werde
über kurz oder lang zu einer Katastrophe sichren. Das Mie¬
terschutzgesetz nehme dem Hausbesitzer den letzten Rest von Frei¬
heit und Selbständigkeit, da eine Anzahl Paragraphen den
Hausbesitzer voll und ganz der Willkür renitenter Mieter aus¬
setzen. Die Hausbesitzer Rinne» sich gegen die sie ungemein
schädigenden Auswüchse im Wirtschaftsleben nur durch rest¬
losen Zusammenschluß in den Ortsvereinen schützen, um bei
den im nächsten Jahre stattfindenden Reichstagswahlen ihre
Stimme in die Wagschale zu werfen. In zwölfter Stunde
möchte er an die Hausbesitzer die dringende Bitte richten, rest¬
los sich dem Hausbesitzerverein anzuschlicßen. Dasselbe gelte
jenen Hausbesitzern, die keine Mieter haben schon mit Rücksicht
auf die kommenden Steuern . Was Redner in dieser Bezie¬
hung an Zahlenmaterial anführte , war geradezu zum ver¬
zweifeln und läßt befürchten, daß der Haus - und Grundbesitz
unter der Last dieser drückenden Steuern zusammenbrcchen
muß. Die Aussprache, an welcher sich außer dem Vorsitzenden
und dem Redner weitere Mitglieder beteiligten, zeugte von
regem Interesse . Es kam u. a. zum Ausdruck, daß die heutige
Wohnungsnot lediglich durch eine unverständliche Wirtschafts¬
politik hervorgerufen wurde, weiter wurde statistisch nachgewie¬
sen, daß im Vergleich zu den verdienten Löhnen die Mietpreise
in keinem Verhältnis stehen. In Berlin seien 12 000 Wohnun¬
gen defekt und nicht bewohnbar, weil die Hausbesitzer infolge
der ungenügenden Mieten die Gebäude nicht unterhalten konn-
ten. Dadurch sei auch den Mietern nicht gedient. Die Ueber-
fremdung des Hausbesitzes nehme erschreckende Formen an.
Eine Reihe weiterer Fragen kamen noch zur spräche , die viel
des Aufklärenden boten und den Anwesenden die Augen öffne¬
ten über den Weg, den die Dinge gingen. Die Ausführungen
des Redners zeugten von außerordentlicher Sachkenntnis und
von gründlichem Studium der heiklen Materie . Am Schluffe
stattete der Vorsitzende ihm den Dank für den Praktischen Vor¬
trag ab und schloß mit einem Appell zur Werbung aller jener
Hausbesitzer, welche bisher dem Verein noch ferne stehen. Die
gemeinsame Not werde sie bald dem Verein zusühren, wo sie
jederzeit Aufklärung und Rat in den verschiedensten Fragenerhalten.

Neuenbürg, 14. Aug. (Bar bezahlen!) Aus Einzelhan-
Lelskreiscn wird geschrieben: Bei zahlreichen Behörden und be¬
hördenähnlichen Instituten bestehlt leider immer noch die An¬
sitte, Waren aus Einzelhandelsgeschäften zu entnehmen und
sich in gewissen Zeitabschnitten Sammelrechnung dafür geben'
zu lassen̂ die dann glücklich, nachdem sie alle zuständigen In¬
stanzen durchlaufen hat, nach monatelangem Zuwartcn bezahlt
wird . Diese Gepflogenheit wurde früher mit einer gewissen
Selbstverständlichkeithingenommen, in der heutigen Zeit aber
ist sie ganz und gar nicht mehr am Platze, denn jeder Tag der
Hinauszögerung von Zahlungen bringt dem Einzelhändler,
der seinerseits bei seinen Lieferanten stets sofort chäufig sogar
voraus ) regulieren muß, infolge der rasend fortschreitenden
Geldentwertung schweren Schaden. Der Einzelne kann schlecht
etwas dagegen unternehmen, wir sind aber überzeugt, daß es
nur dieses Hinweises bedarf, um diejenigen Behörden und In¬
stitute, bei denen vorgeschilderte Unsitte heute noch herrscht, zu
einer Abstellung derselben zu bewegen. Es ist ja wohl meistensnur alte Gewohnheit und Schlendrian, der ohne weiteres be¬
seitigt werden kann, da es durchaus möglich ist, für diese Zwecke
Handkaffen zu führen, aus denen die Einkäufe sofort bezahlt
werden; Abrechnung erfolgt dann auf Grund der Belege, die
ja beim Einkauf verlangt werden können. Was sich im Pri¬
vaten Geschäftsverkehr reibungslos durchgesetzt hat , muß mich
den Behörden möglich sein.

An die Leser der würlt . Zeitungen!
Beim Monatsübergang von Juli auf August habe» wir

die Leser Ser württembergischen Zeitungen darauf aufmerksam
gemacht, Satz es den Zeitungsverlagen umnSglich ist, sich für dieDauer eines ganzen Monats an ksie Bezugspreise z» »i»Se«.

wurden in den meisten Fällen „vorläufige" Bezugspreise
festgesetzt und ausdrücklich dazu erklärt, daß diese„freibleibend"
seien und jeder Bezieher verpflichtet sei, „Nachzahlungen" zu
leisten, falls solche durch den Zwang der Wirtschaftslage gefor¬
dert werden müßten.

Seit dem Monatsanfang haben sich die wirtschaftlichen
Verhältnisse in einer Weise verschoben, wie es bis jetzt noch nie¬
mals der Fall war. Der Dollar, der bei der vorläufigen
Preisfestsetzung Ende Juli mit 950 voy Mark notiert wurde,
stieg in den letzten Tagen bis zu 5o0v ooo Mark. Dementspre¬
chend haben sich die meisten Unkosten der Zeitungen verteuert;
das Papier allein schnellte zunächst auf das 275 ooofache des
Borkriegspreises hinauf, die Löhne und Gehälter muffen Er¬
höhungen erfahren wie nie zuvor, ebenso steht es mit allem
Uebrigen, zur Herstellung einer Zeitung Erforderlichen. Die
als vollkommen unzureichend  erwiesenen vorläufi¬
gen Bezugsgebühren sind dadurch längst aufgrbraucht
und die Zeitungsvcrlage sehen sich vor den bitteren Zwang ge¬
stellt, von ihren Beziehern die angekündigten Nachzahlungen
einzuforder».

Infolge der täglichen, oder richtiger gesagt, fast stündlichen
Veränderungen lassen sich die Verhältnisse nun auch nicht mehr
für einen halben Monat im voraus überschauen, weshalb die
Zeitungsverlage genötigt sind, vo» jetzt ah bis auf weiteres die

Bezugsgebühr wöchentlich
zu erheben, und zwar beginnend mit der Woche vom 12. bis
18. August. Die Höhe der wöchentlichen Bezugsgebühren wird
beim Wochenübergang in jeder Zeitung bekanntgegeben. —
Wenn die Wochengebühren nicht schnell eingehen, so werden
zahlreiche Zeitungen unseres Landes, darunter auch die besten
und geistig wertvollsten, zugrunde gehen müssen, und sie würden
schon in dieser Woche ihre« Arbeitern und Angestellten die
Löhne und Gehälter nicht mehr auszahlen können. Tie Lage
des Zeitungswesens ist über alle Vorstellungenhinaus bedroh¬
lich, weshalb wir die Zeitungsleser freundlichst um Bereithal¬
tung der von ihren Zeitungen bekanntgegebenen Beträge er¬
suchen, damit das Geschäft des Kasstcrrns den Beauftragten
erleichtert wird. Bei dieser Gelegenheit bitten wir auch ebenso
höflich wie dringend darum, dem Trägerpersonal der Zeitun¬
gen, das lediglich auftragsgemäß zu handeln  hat , die
in der Jetztzeit in vielerlei Hinsicht an sich schon überaus er¬
schwerte Aufgabe durch etwaige Vorwürfe oder zwecklose Aus¬
einandersetzungen nicht noch mehr zu vergällen.

Außergewöhnliche Verhältnisse bedingen außergewöhnliche
Maßnahmen. Die Zeitnngsverleger beschreiten nur schwersten
Herzens diesen angekündigten Weg und erkläre» dazu, daß
auch Sie jetzt festgesetzten Zeitungspreise bewußtermaßen
unzureichend  sind. Wir bitten deshalb die Lescrschaft der
württembergischen Zeitungen dringend um verständnisvolles
Verhalten gegenüber den leider «numgänglichen Forderungen
dieser für das heimische Zeitungswesen so überaus schweren und
kritischen Tage.

Stuttgart , 13. August 1923.
Verein württembergischer Zeitnngsverleger.

Der Vorstand:
Direktor Carl Esser, „Stuttgarter Neues Tagblatt '', Stuttgart,
Viktor Krämer . „Neckar-Zeitung ", Heilbronn , Direktor Eugen
Deppe, „Württemberger Zeitung ", Stuttgart , Dr . A. Eibe«,
„Schwäbischer Merkur ", Stuttgart , Direktor Härtel , ,Rems-
zcitung", Gmüird, Oskar Kaupert, „Der Grenzer ", Freuden¬
stadt, I . Kirchner, „Göppinaer Zeitung ", Göppingen, Direktor
Dr . Sedlmayr , „Schwäbischer Volksbote", Ulm, M . Almer,„Ludwigsburger Zeitung ".- Ludwigsburg , Direktor Franz
Bogt, „Anzeiger vom Oberhand", Biberach, A. Walcker, „Süd¬
deutsche Zeitung ", Stuttgart , Dr . Wilh . Wolf, „Schwarzwälder

Bote", Oberndorf.
Den Beziehern unserer Zeitung zur Kenntnisnahme.

daß wir mit Rücksicht auf die technischen Schwierigkeiten bo«
Einführung wöchentlicher Bezugsgebühren aösehsn, dagegen
auf dem lltägigen Bezug bestehen bleiben müssen. Für die
zweite Augusthälfte wird der Betrag von Mark 320 000 er¬
hoben. Auch wir bitten darum, unserem Trägerpersonal die
äußerst schwierige Tätigkeit durch Bereithaltung des genannten
Betrages zu erleichtern._ Verlag „Der En ztäler".

Stuttgart , 14. Aug. (Fleischpreiserhöhung.) Der Preis
für Ochsenfleisch und Rindfleisch 1. Qualität ist aus 330000
(bisher 210 000), 2. Qualität auf 300 000 (192 000) festgesetzt
worden. Es kosten ferner Kalbfleisch 350 000 (140000), Schwei¬
nefleisch 430 000 (226 000), Hammelfleisch 380 000 (200 000), Kuh¬
fleisch 1. Qualität 260—270 000 (172—176 900), 3. Qualität
220—230 000 (140—144 000).

Dürmentingen OA. Riedlingen, 14. Aug. (Waldbrand .)
Am Sonntag nachmittag brach im Ertinger Gemeindewald
auf noch unaufgeklärte Weise ein Waldbrand aus. Durch das
rasche Eingreifen der Feuerwehren der umliegenden Ortschaf¬
ten konnte das Feuer nach einigen Stunden eingedämmt wer¬
den. Etwa 30 Morgen Wald fielen dem Feuer zum -Opfer.

Leutkirch, 14. Aug. (Ueberfall.) In der Nacht auf Sonn¬
tag wurde Verwalter Häring und sein Bruder ohne jeden An¬
laß von zwei hiesigen Einwohnern überfallen, zu Boden geschla¬
gen und mißhandelt. Schwer verletzt konnten sie sich in der
Dunkelheit noch retten.

Gospoldshofen OA. Leutkirch, 14. Aug. (Ein Anglück.)
Oekonom Pfälzer hatte letzten Dienstag beim Oehmdgrasmähen
mit der Maschine das Unglück, durch den Messerbalken der Ma¬
schine einem Pferd sämtliche Sehnen eines Hinterfußes zu
durchschneiden, so daß dasselbe notgeschlachtet werden mußte.

Waldsee, 14. Aug. (Haftbefehl.) Die Staatsanwaltschaft
hat gegen den Metzgermeister Rieger zum Lamm Haftbefehl in
Sachen der Wurstvergiftung , der bekanntlich bis jetzt5 Personen
zum Opfer gefallen sind und nahezu 80 Personen krank Larnie¬
derliegen, erlassen.

Nattheim OA. Heidenheim, 14. Aug. (Traurige Gemeinde.)
Die Erregung über die Wohnungsangelegenheit hier fand in
einer Versammlung Luft. Sie war besucht von Protestierenden
gegen die Räumung der Wohnung und gegen die Verhaftun¬
gen. Schultheiß Fuchs, dem für Ruhe und Ordnung gar antiert
war , sprach in der Versammlung dahingehend, daß auch heute
durch Gewalttätigkeiten nichts erreicht wird. Sein Vorschlag
zur Bildung einer eigenen Wohnungskommission wurde nicht
angenommen. Die Wohnung selbst ist weiter beschlagnahmt,
dagegen soll die Ruhrfamilie nun zunächst in eine andere Ge¬
meinde kommen. Die Ausgewiesenen im Bezirke haben über
die Angelegenheit beraten und beschlossen, bei zuständiger
Stelle wegen des einzig dastehenden Verhaltens der Gemeinde
Nattheim vorstellig zu werden.

Bsdsrr
Pforzheim, 14. Aug. Auch heute wieder wird ein Fleisch¬

preisaufschlag verkündet. Der Sprung geht diesmal Lei
Rindfleisch von 280 000 Mark auf 400 000 Mark , Wurst von
360 000 auf 560 000 Mark das Pfund . Im Interesse der Volks¬
gesundheit sind die unaufhaltsamen Lebensmittelsteigerungen
tief bedauerlich.

Pforzheim. 14. U«g. Festgenommen wurde ein sich vor¬

übergehend h-er au spottender, m Heilbronn wvhnlmüe,gerer Alaun wegen verschiedener Betrügereien A
schlingen. Er hat bei einer auswärtigen Bank nüt
heutigen Verhältnissen entsprechend geringen Betraa en » ^
eröffnet und sich ein Scheckbuch geben lassen dann SL /fa,cht und verschiedene Betrügereien verübt.

Heute geht es ohne Zeitungen nicht mehr! Der -iv,
dvrser Donaubote berichtet von einem Manne aus dem^ 1gersburger Bezirke, der versäumt hatte, im vormen
die Zeitung zu bestellen, daß er bei der jetzt erfolaten «2
lung geäußert hat : „Bestellen werde ich die Zesiuna
wenn sie im Monat noch so viel kosten sollte. Derm al^
Sie mir das Nichthalten des Blattes während dieser dienETage hat mir einen Schaden von nicht nur einer, sondern̂
mehreren Millionen gebracht." wnoern d,,

Ter Bierpreis in München. Freitag nachmittag findMünchen eine Sitzung der Brauereien statt. Es wund- r.
schlossen, daß bereits ab Samstag das Liter- minkrm^
Bier dunkel 70 000 Mark und hell 72 000 Mark kostenL iübrigen Biere werden entsprechend gesteigert Dazu ^
noch 5 Prozent Getränkesteuer für die Stadt München §man sich überlegt, daß vor dem Krieg wegen einer
rrlwhuttg uni 2 Mennige ein Bürgerkrieg drohte und L
voll Woche zu Woche das Bier um 30 000 Mark undmck
rer wird, ohne daß irgendwie das Publikum Front niM 7.
sieht man, daß alles in einem GleichgültigkeitszustandM s»,
findet. Nur die Turner hatten für das Deutsche TurM 7
München erreicht, daß die damals beschlossene BiervrML
hung um 50 Prozent während des Turnfestes nicht eintnk
konnte. Damals drehte es sich darum, daß das Liter vonM
auf 10 000 Mark hinaufgehen sollte. Heute, kaum nach^
Woäsen nach dem Turnfest, sind wir bereits auf einem SH,
Preis von 70 000 Mark in München angelangt.

Mit einer riesigen Steigerung des Zuckerpresses ist „z
nen. Die Versammlung der Zucker-Industriellen in Bass,
teilt mit, daß die augenblicklich noch laufenden Lieferunĝ«,träge mit sofortiger Wirkung annulliert werden, da die
strie sonst nicht in der Lage wäre, die von der LandwiiM
geforderten neuen Preise für Rüben zu bezahlen. AngeiiPder Markentwertung wurde vorgeschlagen, den Dovvelzentm
Zucker mit 8;̂ bis 12 Millionen Mark, d. h( 45- bis 60
für das Pfund , zu verkaufen.

Der Rückgang der Flerschnahrnng in Deutschland.
Fleischverbrauch des deutschen Volkes ist nach der „KlinW
Wochenschrift" von 52 Kilogramm der Vorkriegszeit ausü
Kilogramm im Jahre 1922 zurückgegangen. Am stärksten wich
von diesem Rückgang das Schweinefleisch betroffen, das '
nur wegen seines Eiweißgehaltes, sondern auch wegen des
Haltes aii Fett als Hauptnahrungsmittel in Betracht koi
Stellt man die Schlachtziffer vom Februar 1923 denen von
gegenüber, so ergibt sich eve Abnahme für Rinder uni II
Prozent , für Kälber um 32 Prozent , für Schafe um 47,6 Pr»
zent, für Schweine um 68 Prozent . Inzwischen ist aber ki
Rückgang noch viel stärker fühlbar geworden

Ein gutes Weinjahr . Die französischen Weinberge trag«
eine so reiche Last von Trauben , daß mit einer vortresW
Weinernte zu rechnen ist. Vorläufig sind die Traubeni»:
überreichem Maß auf den Markt gekommen, daß sie sehr bitz
verkauft wurden. Die Weinbauer warnen aber davor, s
einem billigen Tropfen zu rechnen, da die allgemeine Teueniq
sehr hohe Preise bedingt.

Handel und Verkehr-
Stuttgart , 14. Aug. Dem Dienstagmarkt am Bich

nnd Schlachthof waren Angeführt: 18 Ochsen, 14 BuA
180 Jungbullen, 80 Jungrinder, 86 Kühe, 304 Mn,
102 Schweine, 22 Schafe und eine Ziege. Verkauft mü
alles. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Täufer!«
von Mark: Ochsen 1. 195—210 (am 9. August 125—IM
2. 180—190 (112—122), Bullen 1. 190- 200 (116- Ä
2. 170—185 (100- 112), Jungrinder 1. 200- 212 (12-
bis 132). 2. 182— 190 (115—120), 3. 170- 180 (iMii
110), Kühe 1. 177—187 (112—120), 2. 165- 174 M
110), 3. 150 —162 (80 —95), Kälber 1. 240 - 250 (124 bi-
128), 2. 227 —235 (116- 122), Schweine 1. 306- W
(160—164), 290 —300 (152—156.) Verlauf des Markm
fehr lebhaft.

Stuttgart , 14. Aug. Der Dienstagmarkt war ms
dem neuen Tagblatt gut befahren. Die Preise bei Gemiis
singen teilweise etwas zurück. Beim Obst dagegen um
teilweise eine weiters Steigerung zu bemerken. Es kostet"
Aprikosen 50 - 60000 Mk., Pfirsiche 35- 60000 M«,
Reineclauden 22 —30000 Mk., Zwetschgen 21- 25000»
Aepfel, Birnen und Pflaumen, die stärker angefahren wu«
blieben im Preis gleich. Kartoffeln fehlten, Stangenbohm
fasteten 100— 110000 Mk., Kohlraben 3- 6 000 Mall
Lutter ging etwas zurück und kostete 400000 Mk. o»s
Pfund. Schmalz und Margarine hielten sich fest.

Schweinepreise. Die Zufuhr betrug in Aalen«
Milchschweine. Das Paar kostete 8- 10 Millionen, I»
Stück wurden verkauft. — In Bopfingen betrug tueM
70 Stück Saugschweine. Preis pro Paar 5- 7 M«
Mark. In Balingen waren zugeführt 208 Müchschw^
Der Preis für ein Milchschwein stieg auf 2,8—5 Million,
Mark. Der Handel war etwas flau. Em kleinerM
ölieb unverkauft. . . ^ . -„.„o

Ellwavgen, 14. Aug. (Schafmarkt.) Dem Schaf«
varen annähernd 5000 Schafe zugeführt. Das G sch
var nicht besonders lebhaft. Die Presse betrugen für Ha-M
10- 35 Mill ., Jährlinge 28- 30 Mill ., Brackschafe 20- ^
Nill ., Lämmer 20 Mill . pro Paar . _

Neueste Nachrichten-
Köln, 14. Aug. Wie die „Köln. Ztg." aus Krss-K

htet, ist dort die Ruhe wieder hergestellt worden,
sollen über 150 Personen wegen Plunderns festgenomw
den sein. Heute wurden 15 Hauptradelsfuhrer hi
Düffeldvkf, 15. Aug. Gestern rn spater NachmlttG

de fuhr auf der Kölner Straße ern Lastkraftwagen ein«
ißenbahnwagen in die Flanke, wobei der Wagen i
imert und vier Personen schwer verletzt wur - ,
Mülheim, 15. Aug. Der Betrieb auf den Thysfenwe

estern wieder ausgenommen worden. - ^
Aachen, 14. Aug. I » der Umgebung°°n ^

ten sich am Montag schwere Unruhen a . ^
iter und andere Arbeiter sind überall rn d ^ der
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^^ Aacheu, 14- Aug. Ein Demonstrationszug von Arbeitern
beute nachmittag in der Nähe des Polizeipräsidiums an

7l>verbreitete sich auf die umliegenden Straßen, sodaß das
«Ireivräfidium von den Demonstranten vollständig umgeben
V Es wurden Schüsse ins Polizeipräsidium gefeuert.
2 wurde mit Eisenstücken geworfen. Die auf der Haupt-
2e befindliche Polizei mußte von der Schußwaffe Gebrauch
2 n wobei es 10 Tote und eine Anzahl Verwundete
2 Auch in der Umgebung von Aachen haben sich am
Montag schwere Unruhen und Plünderungen ereignet. Zwei
«-amte wurden verletzt. Zusammenstöße mit den Landjägern
fanden auch im Jülicher Gebiete statt. Ausschreitungen
«erden ferner aus Alsdorf gemeldet. Bei einem Angriff
miss Rchaus wurde von der Menge mit Handgranaten ge-
«orsen Die Landjäger machten von der Schußwaffe Ge¬
brauch Mehrere Personen wurden getötet.

Herne, 15. Aug. Auf dem gestrigen Wochenmarkt kam
rs MAusschreitungen, wobei die Marktstände geplündert und
die Händler verprügelt wurden. Das Kaufhaus Fischer
»urde vollständig ausgeräumt, ebenso eine Anzahl Lebens¬
mittelgeschäfte. Da die Polizei der Menge gegenüber macht¬
los war, griffen die Besatzungstruppen ein und stellten die
Ruhe wieder her.

Mühlhausen(Thür.) 14.Aug. Gestern vormittag wurde
in verschiedenen größeren Betrieben Mitglieder des Jung
deutschen Ordens schwer mißhandelt, aus den Betrieben
herausgeholt und durch die Straßen gejagt. Eine Menge
junger Kommunisten belagerte bis in die späten Nachtstunden
das Rathaus. Heute vormittag ist eine wesentliche Beru¬
higung emgelreten. Ein Streik ist bisher nicht ausgebrochen
Die organisierte Arbeiterschaft erklärt sich gegen diese Ge¬
walttaten.

Dresden, 14. A«g. Die Lebensmittelrequisitionen durch
Arbeilerirupps werden in der Lausitz immer ausgedehnter
In der Gegend von Bischofswerda drangen je 10 Mann in
rin Gehöft, durchsuchten es vom Keller bis zum Boden, und
beschlagnahmten die Vorgefundenen Lebensmittel. Auch Vieh
wurde weggenommen. Die Bauern wurden gezwungen, ihre
Pferde anzuspannen, und die beschlagnahmten Lebensmitte'
in die Stadt zu fahren. Händler und Aufkäufer wurden
von Arbeitern festgehalten, vielfach verprügelt und der Lebens
Mel beraubt. In Langenwolmsdorf setzten sich die Bauern
zur Wehr und zwangen die Arbeiter zur Umkehr. Auch die
Reqmsitionszüge städtischer Arbeiter in die ländliche Umgebung
Leipzigs wurden fortgesetzt.

Halle, 14.Aug. Die Chemischen und die Bergwerks¬
betriebe an der Strecke Halle—Wittenberg sind plötzlich still¬
gelegt worden.

Senftrnberg, 14. Aug. In Senftenberg, wo am Mon
tag nachmittag die Polizei noch rechtzeitig eintraf, um dro¬
hende Plünderungen zu verhindern, ist es am Montag abend
zu schweren Zusammenstößen gekommen. Die Polizei mußte
von der Schußwaffe Gebrauch machen. Es gab 3 Tote und
14 Verwundete. Die Stimmung ist sehr erregt.

kottbus, 14. Aug. Nachdem gestern nachmittag auch
hie letzten noch arbeitenden Gruben stillgelegt wurden, herrscht
fitzt im ganzen Senftenberger Braunkohlenbezirk Streik.

Hannover, 15. Aug. Wie von der Polizeidirektion mit-
geteilt wird, ist die Ruhe und Ordnung wieder hergestellt.
M auf dem Lande aufgetretenen Plünderungstrupps sind
überall mit Hilfe der Schutzpolizei zerstreut worden. Zahl¬
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Bei den Unruhen
wden letzten Tagen wurden 5 Personen getötet und etwa
Mverletzt.
« 14. Aug. Heute mittag ist es im Osten von

^2, iu einem neuen Zusammenstoß zwischen Schutzpolizei
and Demonstranten gekommen. Halbwüchsige Burschen ver-

EE Barrikade quer über die Straße zu bauen.
Maß der Straßenverkehr vollständig unterbunden wurde.
^Straßenbahnwagen wurde zerstört und sämtliche Fenster-
Miben zertrümmert. Außerdem wurde ein Schaffner miß-
Mdelt. Die Polizei drängte die auf einige Tausend ange-
Mchssne Menge zurück. Als 4 Schüsse aus der Menge
Men, erwiderte die Polizei das Feuer. Einer der Demon-
manten wurde verletzt. Ob noch weitere Personen verletzt
Mrden, ist bisher noch unbekannt

14. Aug. Die Reichstagsfraktion der Deutschen
nspartei wählte in ihrer heutigen Sitzung an Stelle von
>«tresemann, der sein Amt als Fraktionsvorsitzender nie-

den Abgeordneten Dr. Scholz zum Vorsitzen-
7 .«?? Fraktion. Das Amt des Parteivorsitzendender

hchen Volkspartei behält Dr. Stresemann bei.
.-.„Berlin, 15. August. Reichskanzler Dr. Stresemann
wls Anschluß an die Reichstagsdebatte zur Regie-
«.L^unung im Reichstagsgebäude Vertreter der deutschen

Gr bat um die Unterstützung durch die Presse im
3 ? ° ^ deutschen Volkes ohne Rücksicht auf die Par-

W des einzelnen Organes, da gegenüber dem Aus¬
ais der deutschen Parteien notwendiger sei

^ländischen Presst der Reichskanzler Vertreter der
Berlin, 15. Aug. Entgegen anderslautenden Mel¬

dungen hat der Reichspostministera. D. Stingl den von
Stresemann an ihn gerichteten Ruf zur Weiterführung dieses
Ministeriums aus Gesundheitsrücksichten abgelehnt. In einem
Schreiben, in dem er die Ablehnung begründet, weist der
ehemalige Reichspostminister darauf hin, daß er, auch wenn
Cuno Reichskanzler geblieben wäre, in Bälde gezwungen ge¬
wesen wäre, um Enthebung von seinem Amte zu bitten.

Berlin, 14. August. Heute vormittag hielten die Be¬
triebsräte der kommunistischen Partei eine neue Versammlung
ab. Es wurde beschlossen, den Streik abzubrechen und
morgen die Arbeit wieder aufzunehmen. (Was hatte nun
der von den Kommunisten inszenierte Streik für einen Wert?
Schriftl.)

Berlin , 14. Aug. Der Zusammenbruch des von den
Kommunisten proklamierten Generalstreiks in Berlin wird
von den Blättern als eine vernichtende Niederlage der kom¬
munistischen Agitation bezeichnet. Es habe sich um eine
Machtprobe zwischen den Gewerkschaften und den Kommu¬
nisten gehandelt, bei der die elfteren den Sieg errungen
haben. In der Berliner Industrie ist heute früh eine be¬
deutende Besserung der Lage eingetreten. In vielen Be¬
trieben macht sich ein immer stärkerer Rückstrom von Ar¬
beitswilligen bemerkbar, der bei den Siemenswerken schon
vor dem offiziellen Abbruch des Streiks die kommunistischen
Streikposten durchbrach. In den städtischen Betrieben ist
ebenfalls eine große Besserung zu verzeichnen. Im Kraft¬
werk Moabit war der Zustrom von Arbeitern so groß, daß
man wieder die Straßenbahn mit Strom versorgen konnte.
Auch in den Gasanstalten wird bereits mit der Wiederaufnahme
der Arbeit begonnen.

Berlin , 15. August. Die Reichsbahndirektion Berlin
teilt mit, daß die Streiklage in ihrem Bezirk sich wesentlich
gebessert hat. Eine große Zahl Arbeiter nahm die Tätig¬
keit wieder auf. Der Fernpersonenverkehr und der Stadt -,
Ring- und Vorortsverkehr wickeln sich planmäßig ab. —
Der sozialdemokratische Parteivorstand hat den Parteiaus¬
schuß für morgen Donnerstag nach Berlin zusammenberufen.
Auf der Tagesordnung steht u. a. Besprechung der allge¬
meinen politischen Lage. — Der Dollar notierte gestern in
Berlin 2992500 G., 3 007 500 B., in Frankfurt 3192000
Geld, 3208000 Br . — Der Kurs der deutschen Mark stellte
sich an der New-Aorker Börse gestern auf 0,000040 Cent,
was einer Bewertung des Dollars mit 2 500 000 Mark ent¬
spricht.

Hamburg, 14. Aug. Nach einer Meldunä des „Ham¬
burger Echo" haben die Zusammenstöße in Wilhelmsburg
vier Todesopfer gefordert, drei Männer und eine Frau.
Außerdem wurden 11 Zivilpersonen und 4 Landjäger verletzt.

Hamburg, 14. Aug. Gegen alle Erwartung sind heute
vormittag Streiks ausgebrochen. Zu dem von den Kommu¬
nisten proklamierten Generalstreik ist es zwar nicht gekommen,
jedoch ruht die Arbeit in allen Großbetrieben, aus denen
die Arbeiter herausgeholt wurden. In der Stadt herrscht
Ruhe. Große Erregung wird dagegen aus Wilhelmsburg
gemeldet, wo die Landjägerei zum Teil entwaffnet und durch
Hamburger Polizei ersetzt worden sein soll.

Hamburg, 15. Aug. Wegen der Vorkommnisse in
Wilhelmsburg und Harburg hat der Oberpräsident von
Hannover über beide Orte den Ausnahmezustandverhängt.

Bremen, 15. Aug. Auf der Weserwerft Großpolingen
fand gestern nachmittag der Stapellauf des 19500 Tonnen
großen Lloyddampfers„Coblenz", eines Schwesterschiffes des
Dampfers „Saarbrücken", statt. Das Schiff ist für den
Ostasiendienst bestimmt.

Feldkirch, 14. August. In einer benachbarten Ortschaft
überraschte ein Landespolizeibeamter einen Felddieb, wie er
gerade Weizen aus den Aehren klopfte. Der Felddieb er¬
schoß den Landespolizeibeamten und floh. Das Ministerium
des Innern setzt eine Belohnung von 10 Millionen für die
Ergreifung des Täters aus.

Paris , 14. Aug. Nach dem „Journal " ist unter den
im neuen französischen Gelbbuch veröffentlichten Dokumenten
noch ein Vorschlag der französischen Regierung vom 10. Juni
interessant. Darin machte die französische Regierung prak¬
tische Vorschläge für eine Regelung der Reparalionsfrage
durch die Einführung der Eisenbahnregie, Beteiligung an
der deutschen Großindustrie und Einziehung von Zöllen und
Steuern.

Paris , 14. August. Nach einer Havasmeldung aus
Düsseldorf ist die Zweigstelle der Reichsbank in Düsseldorf
gestern besetzt worden, weil sie sich geweigert habe, einen
von einem Franzosen vorgelegten Scheck zur Auszahlung zu
bringen. — In Witten seien gestern 50 Milliarden Mark
beschlagnahmt worden.

Paris , 14> August. Nach einer Meldung aus Brüssel
wird aus Aachen berichtet, daß Waldteile in einer Ausdeh¬
nung von 50 Hektar bei Hereargon (?) im Kreise Schleiden
in Brand stünden.

Paris , 14. Aug. Nach einer Meldung des „Temps"
aus Düsseldorf werden weitere Kokereien besetzt, um sie di¬
rekt auszubeuten. Gestern seien die Kokereien von „Rhein¬
elbe" unvermutet besetzt und die deutschen Arbeiter sofort
durch französische ersetzt worden, was die deutschen verhindert
habe, die Oefen zu sabotieren oder das Feuer vor der Be¬
setzung ausgehen zu lassen.

Paris , 14. August. Ein mit 25 Personen besetztes
Automobil ist bei einem Ausflug in die Pyrenäen in der
Nähe von Lourdes einen 80 tiefen Abhang hinuntergestürzt.
Alle 25 Personen sind getötet worden.

Ko«stanti»opel, 14. August. Mustapha Kemal Pascha
ist einstimmig zum Präsidenten der Nationalversammlung
von Angora gewählt worden.

Vorbeugungsmaßnahmen der württ . Negierung.
Stuttgart , 14. Aug . Von zuständiger Stelle wird mitge¬

teilt : Die heutige Nummer des Staatsanzeigers bringt eine
Notverordnung des Staatsministeriums , durch die Versamm¬
lungen unter freiem Himmel , Ansammlungen , Aufzüge und
Demonstrationen für Stuttgart und Umgebung , Ulm und
Heilbronn verboten , Versammlungen in geschlossenen Räumen
der vorherigen Genehmigung des Ministerin ins des Innern

un -erneut werden . Die ständig sich wiederholenden Demon¬
strationen , als deren Ziel aus den verhetzenden Aufrufen der
kommunistischen Presse und Flugblätter der Sturz der Re¬
gierung und der Verfassung sich mit Klarheit ergibt , haben
einen solche Grad der Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung zur Folge gehabt , daß die Regierung dem nicht
mehr untätig znsehen konnte . Sie müßte es fiir ein Versäum¬
nis halten , mit Gegenmaßnahmen zuzuwarten , bis die mit Si¬
cherheit zu erwartenden Ausschreitungen in die Erscheinung
getreten sind. Die Bevölkerung wird dringend ermahnt , sich
von den verbotenen Kundgebungen fernzuhalten . Es wird
gegen Zuwiderhandlungen nicht nur strafgerichtlich , sondern
auch polizeilich mit aller Schärfe vorgegangen werden.

Vertrauenskundgebung für das Kabinett Stresemann.
Berlin , 14. Aug . Das äußere Gepräge des Reichstags ent¬

sprach der Bedeutung der heutigen Sitzung , in der die neue Re¬
gierung Stresemann sich der Volksvertretung vorstellte . Das
Haus war stark besetzt und vor dem Reichstagsportal staute sich
die Menge . Die Sitzung begann mit einem vergeblichen Ver¬
such der Kommunisten , einige ihrer Anträge an erster Stelle
auf die Tagesordnung zu bringen . Als dann der neue Reichs¬
kanzler Dr . Stresemann das Wort ergriff , wurde er von den
Kommunisten mit lärmenden Zurufen empfangen , die er in¬
dessen mit den Worten parierte : „Demokratie heißt Herrschaft
der Mehrheit , nicht Diktatur einer Minderheit durch Lärm ".
Der Reichskanzler stellte dann das Kabinett vor , darunter als
Wirtschaftsminister den früheren Minister von Raumer und
verlas eine Erklärung , in der er betonte , der Regierungswechsel
sei kein Zeichen deutscher Schwäche, das Kabinett werde viel¬
mehr mit größter Kraft jeden Versuch einer Vergewaltigung
Deutschlands abwehren . Dazu bedarf es eines Zusammen¬
wirkens des Reichs mit den Ländern , für deren Drängen nach
Eigenleben wir Polles Verständnis haben . Gewalttätige An¬
griffe gegen Staat und Verfassung werden wir mit allen Kräf¬
ten abwehren . Der passive Widerstand an Rhein und Ruhr
wird von der englischen Regierung unzweideutig als berechtigt
anerkannt . Wir sind bereit , die Frage seiner Berechtigung
einem unparteiischen Schiedsspruch zu unterbreiten . Wenn uns
die freie und unabhängige Verfügung über das Ruhrgebiet
wieder singeräumt ist, wenn jedem vergewaltigten Deutschen
Freiheit und Heinrat wiedergegeben sind, datm Werden wir nach
xnrer Atempause auch die Mittel für die Zahlung von Repa-
ratronen aufbringen können, sofern die auferlegte Last Exi¬
stenz von Staat und Volk ermöglicht . Die beste und aktivste
Außerrpolitik ist die Ordnung der deutschen Verhältnisse im
Innern . Das Bedürfnis nach Wertbeständigkeit von Preisen,
Steuern und Löhnen werden wir mit allen Kräften zu befriedi¬
gen suchen, warnen aber davor , den Geldwert aus Deutsch¬
lands blühender Zeit zugrunde zu legen , weil sonst Deutsch¬
lands Wettbewerb aus dem Weltmarkt sehr geschwächt würde.
Letztere Worte riefen bei den Kommunisten größere Lärm-
szenen hervor . Die Reichsregierung sei einmütig der Auffas¬
sung , daß die Sicherung ihrer Maßnahmen durch die Neichs-
bank und thxx Leitung gewährleistet werden muffe . Die drin¬
gende Not des Volkes verlange dringende Hilfe und sofortige
Verabschiedurra der GoldanlSthe . Schließlich fand der Reichs¬
kanzler noch Worte für seinen Vorgänger Dr . Enno und sprach
die Worte , die mit lebhaftem Beifall ausgenommen wurden,
„Verloren ist nur , wer sich selbst aufgibt ". — Der Abgeord¬
nete Müller -Franken (Soz .) erwartete energische Durchführung
her Steuervorlagen , ferner , daß sich die Regierung in der
Ruhraktion nicht auf England und das Ausland verlasse und
daß das Gefüge der Republik erhalten bleibe. Von den vier
Regierungsparteien wurde folgender Antrag eingebracht : Der
Reichstag billigt die Erklärung der Reichsregierung und
spricht ihr das Vertrauen aus . Letzteres bekundete für das
Zentrum Dr . Marx , während der Abgeordnete Hergt (DN .)
dieses Verkraften namens seiner Partei versagte und betonte,
daß die Reichstagsmehrheit schon längst nicht mehr der Mehr¬
heit des Volkes entspreche. Im Ruhrgebiet müsse der Wider¬
stand mit allen Mitteln verschärft werden . Vertrauenserklä¬
rungen gaben dann noch ab die Abgeordneten Scholz (DVp .)
und Petersen (Dem .), während der Abgeordnete Leicht (Bayer.
Vp .) Enthaltung bei der Abstimmung ankündigre und die Ab¬
geordneten Froelich (Komm .), Wulle (Deutschvölk.) und Lede-
bour (USP .) dem Kabinett ihr Mißtrauen aussprachen . Nach¬
dem dann noch der Abgeordnete Breitscheidt namens der sozial¬
demokratischen Minderheit , die gegen die große Koalition war,
gesprochen hatte , wurde der Vertrauensantrag mit 240 Stim¬
men gegen 76 Stimmen bei 25 Enthaltungen angenommen.
Sodann folgte die zweite Beratung der Geldanleihe . Unter
Ablehnung von Abänderungsanträgen der Abgg . Dr . Helffe-
rich (DN .) und Höllein (K.) wurde die Vorlage gegen die
Stimmen der äußersten Rechten und der äußersten Linken end¬
gültig angenommen . In dritter Beratung wurde sodann der
Nachtragsetat für 1923 mit einer Entschließung Schreiber (Z .)
genehmigt , wonach die Reichsregierung bei den Ländern auf eine
schnellere Auszahlung kultureller Notstandssmnmen wirken
soll. Endgültige Annahme findet das Gesetz über die Gebüh¬
ren der Rechtsanwälte und das Gesetz über die Gerichtskosten,
die der Geldentwertung angepaßt werden . Nach Ausschuß¬
überweisung von sozialdemokratischen Anträgen auk Belebung
der Bautätigkeit und Anpassung der Wohnungsbauabgabe an
die Geldentwertung , eines kommunistischen Antrags auf Aen-
derung des Reichsmietengesetzes und eines deutschnationalen
Antrags auf Aenderung des Branntweinmonopols vertagte sich
das Haus auf morgen nachmittag 2 Uhr.
Zustimmungserklärung der Berliner Presse zur Regierungs¬

erklärung.
Berlin , 15. Aug . Die gestrige Regierungserklärung des

Reichskanzlers Dr . Stresemann findet die uneingeschränkte
Zustimmung der gesamten Presse von der Deutschen Volkspartei
bis zur Sozialdemokratie . Ablehnende Kritik erfährt die Er¬
klärung nur in den Blättern der äußersten Rechten und in der
kommunistischen „Roten Fahne ". Die „Deutsche Zeitung " und
die „Kreuzzeitung " stoßen sich vor allem an der großen Be¬
teiligung der Sozialdemokraten bei der Bildung der neuen Re¬
gierung . Von der Presse der Regierungspartei erklärt die
„Deutsche Allgemeine Zeitung ", daß durch den Regierungswech-
sel keine Wendung in der äuße ren P ol itik Deutschlands eing e-

Was wir hätte » sollen.
Was wir hätten sollen,
Darüber laßt uns nicht streiten und grolle« .
Wir dürfen nicht zagen,
Jetzt müssen wir wagen.
Wir dürfen nicht ruhn.
Jetzt müpen wir tun.
Wir dürfen auf bessere Zeiten nicht warten.
Wir müssen trotzen der Zeit , der harten.
Und über Fehler vergangener Zeiten
Wir wollen nicht streiten.
Heut gilt nicht, was wir hätten sollen,
Heut gilt nur ein trotziges : Wir wollen.
Wir wollen nicht mutlos entsagen und klagen.
Wir wollen um Freiheit und Dasein uns schlagen.
Wir wollen in Ehren bestehn,
Wir wollen nicht untergehn.
Wir wollen nach höheren Zielen noch streSe«
Und wollen leben ! Max Ziegler



Iretrrr ' Es höchst .^enn die Franzose» von dem
Vorstand der Deutschen Volkspartei mehr Weichheit erwartetenals von Dr . Cuno und ebenso würden alle Hoffnungen auf eine
Nachgiebigkeit der Sozialdemokraten scheitern, sobald die Frageder Abtrennung deutschen Gebiets aufgeworfen werde. Auch
das „Berliner Tageblatt " meint, daß die außenpolitischen Aeu-ßerungen des neuen Kanzlers alles in allem die geradlinige
Fortführung der Cunoschen Außenpolitik bedeuten. Das Blatt
unterstreicht dann weiter den großen Eindruck, den die Redegemacht habe, und schreibt: In wenigen Sätzen hat der neue
Reichskanzler einen außenpolitischen, wirtschaftlichenund sozi¬alen Rahmen entwickelt, in dem sich auf republikanischer Grund¬lage eine wahrhaft staatserhaltende Politik entfalten läßt, so¬
fern dem Willen tatsächlich die Tat unmittelbar auf dem Fuße
folgt. — Die „Vossische Zeitung " glaubt , daß die gestrige Rede
des neuen Reichskanzlers durch die Fortspielung der außenpoli¬
tischen Diskussion von guter Wirkung sein werde. Der Kanz¬ler habe klar gesagt, unter welchen Bedingungen Deutschlandzu einer Verständigung bereit ist. — Der „Vorwärts " sagt, die
Regierungser klär mrg eröffne den Weg zu Besprechungen mitallen ehemaligen Kriegsgegnern Deutschlands, auch mit Frank¬
reich. Dieses Kabinett, in welchem die Sozialdemokratie ihrenEinfluß wieder erhalten wird, wird und muß — darin Pflichtenwir Stresemann bei — das stärkste Kabinett gegen jeden Ge¬
danken an eine Vergewaltigung Deutschlands sein.

Die neuen Postgebühren.
Berlin, 14. Aug. Der Postgebührenausschuß des Reichs¬

tags stimmte heute den neuen Postgebühren zu, die, wie wirhören, noch im Laufe dieses Monats in Kraft treten fürsten.
Danach stellt sich die Karte im Ortsverkehr auf 40M, im Fern¬
verkehr auf 8000 Mark , der Brief bis 20 Gramm im Ortsver¬
kehr auf 8000, im Fernverkehr auf 20000 Mark, Drucksachenbis 25 Gramm 4000 Mark . Auch die Fernsprechgebühren sind
bedeutend erhöht werden.

Günstige Urteile der englischen Presse über die nene
Regierung.

Berlin, 14. Aug. Aus London wird der B. Z. gedrahtet:
Das neue deutsche Kabinett hat eine sehr gute englische Presse:Die „Times" heben in einem Leitartikel die hervorragende
wirtschaftliche und politische Fähigkeit des neuen Kanzlers her¬vor . „Daily Telegraph" betont, daß das neue Kabinett in der
auswärtigen Politik keinen Richtungswechsel bedeuten wird,da Deutschland den passiven Widerstand zurzeit nicht aufgeben
könne. Fast alle Blätter betonen in Berliner Depeschen, daßman das neue Kabinett in erster Linie als eine .Regierung der
wirtschaftlichenGesundung betrachten müsse, von der man au¬
ßenpolitisch vor allem Deutschlands Eintritt in den Völkerbunderwarten könne.

GeWreiiijtkKmiisM.
Die Gebühren der Kaminfeger, wie sie nach der Fest¬

setzung vom 1. Juli 1919 (Staatsanzeiger 1921 Nr . 249)
zur Erhebung gelangten, wurden lt. Bekanntmachung der
Min . Abt. f. d. Hochbauwesen vom 10. Aug. 1923 (Staats¬
anzeiger Nr . 187) mit Wirkung vom 13. Avg . 1923 ab
auf das 40 000 fache weiter erhöht.

Zu den in der oberamtlichen Bekanntmachung vom 10.
Juli 1923 (Enztäler Nr . 160) veröffentlichten einzelnen Ge¬
bührensätzen wird sonach mit Wirkung vom 13. 8. 1923
an ein Zuschlag von 900 v. H. erhoben, d. h. sie werden
verzehnfacht. Umsatzsteuer darf besonders angerechnet werden.

NeuenbLrg, den 14. Aug. 1923. Oberami:
Reg .-Ass. Hecke ! A. V.

WhW der WWe.
Die letztmals ab 30. Juli 1923 neu festgesetzten Orts¬

löhne, d. h. der ortsübliche Tagesentgelt gewöhnlicher Tage¬
arbeiter (ß 149 RVO .), sind vom Oberversicherungsamt
mit Wirkung vom 13. August 1923 ab für den Bezirk
Neuenbürg durch nachstehende Beträge ersetzt worden:

Versicherte unter Versicherte von Versicherte über
16 Jahren: 18—21 Jahren : 21 Jahren:

männlich 144480 .— 241920 .— 336000 —
weiblich 107520 .- 144480 — 184800 —

Neueuburg , den 13. August 1923.
Berstcheruugsamt:

Reg.-Ass. Heckel.

Allg. Ortskrankenkaffe Neuenbürg.
Bekanntmachung!

Mit Wirkung vom 13. Aug. 1923 treten wieder neue
Grundlöhne und Lohnstufen in der Krankenversicherung in
Kraft . Die neuen Barleistungen werden mit Wirkung vom
27. 8. 23 bezahlt.

Die Arbeitgeber werden hiemit dringend ausgefordert,
die ihnen gesetzlich obliegende Pflicht der Erstattung von
Lohnanzeige « unverzüglich zu erfüllen. Nichtbeachtung
dieser Aufforderung hat zur Folge, daß die Kasse berechtigt
ist, die Versicherten selbst in die ihr gutdünkenden Lohn¬
stufen einzuteilen, ohne daß der Arbeitgeber dann ein Recht
aus Rückerstattung der etwa zuviel angesetzten Beiträge hat.

Auch die freiwilligen Kaffenmitglieder werden ab
30. 7. und 13. 8. 23 wieder neu eingestuft. Sie werden
jetzt schon darauf hingewiesen, daß ihre Beiträge im Monat
August für 4 Wochen sich gegenüber den Julibeiträgen sich
etwa um das 15 fache erhöhen . Näheres über die
Lohnstufenzuteilung der Freiwilligen kann bei den Kassen¬
stellen erfahren werden.

Die neuen Leberfichte » . über Lohustufen , Grund¬
löhne , Beiträge und Leistungen können von den
Arbeitgebern und Versicherten bei der Hauptkasse in Neuen¬
bürg, bei unseren Meldestellen in Wildbad , Calmbach, Höfen,
Schömberg und Herrenalb unentgeldlich bezogen werden.

Neuenbürg , den 14. Aug. 1923.
Vorsitzender des Vorstandes: Verwalter;

Fr . Heinzelmann . Dobernek.

Eine „freundschaftliche" Antwort Frankreichs an England.
Paris , 14. Aug. Nach dem offiziösen„Petite Parifien " sollbei der französischen Regierung die Absicht bestehen, auf die

englische Note eine freundschaftliche und sehr ins einzelne ge¬
hende Antwort zu erteilen, die keinen Zweifel über die HaltungFrankreichs lassen werde. Die Fertigstellung dieses Dokuments
werde ungefähr acht Tage in Anspruch nehmen.

Aufgeregte Sprache der französischen Presse.
Paris , 14. Aug. Bei Besprechung der englischen Note sagtder „Matin ", daß diese Note nicht bloß die Vorbereitung und

die Organisation des Bruchs zwischen England und Frankreichbedeute, sondern den Bruch mit Europa . Man überschütte
Deutschland mit Blumen und Kränzen in einem Augenblick, woes nur einen einfachen Strick brauche. Und all das warum?
Weil Baldwin , anstatt mit ganz Europa eine gemeinsame Fi¬nanzfront zu bilden, die Frage der englischen Schuld an Ame¬
rika separat behandelt habe, um das Pfund Sterling in die
Höhe zu treiben. Aber je mehr das Pfund steige, umsomehr
werde England Mühe haben, zu verkaufen, je weniger es ver¬
kaufe, desto weniger werde es produzieren und umso größer
werde die Zahl der Arbeitslosen in England sein. — „Mctoire"
ist der Ansicht, daß die britische Regierung Lurch ihre NoteFrankreich mit einem Bruch droht und zwar in dem Augen¬blick, in dem Cuno vernichtet durch seine wahnstnnige Wider¬staudspolitik bis zum Aeußersten unter dem Druck der Revo¬
lutionären von rechts und links sein Amt nivderlegen mußte,Stresemann werde zu weiterem Widerstand̂ ermutigt und werde
sich sagen, daß die Kluft zwischen den Alliierten größer undgrößer werde und daß die Zeit für Deutschland arbeite. —„Homme Obre" ist der Ansicht, daß die britische Politik nichteinmal den wahren Interessen der Enaländcr selbst entspreche.
Seine unheilvolle Politik , die eine Auflösung der Entente her¬
beizuführen drohe, werde sicher das Ergebnis haben, daß sichDeutschland im geeigneten Augenblick erhebe. — „Libre Parole"
nennt die englische Note eine Riesendummheit, meint aber,
die Engländer täuschten sich, wenn sie glaubten, daß Frankreichmit der Note unzufrieden sei. Die Lage Frankreichs sei so
gut, daß es auf die unbequemen Anspielungen der Note nichts
zu geben brauche. Tardieu nennt im „Echo de Paris " die eng¬
lische Note eine Offensive gegen den Vertrag von Versailles.
Der „Quotidien " bezeichnet die englische Note gleichfalls als
einen Bruch der Entente , vertritt aber die Ansicht, daß man ihrnicht einfach, wie Poincare es getan habe, ein „wir könnennicht" entgegensetzen könne.

Vorläufig keine Sonderantwort Englands an Deutschland.
London, 14. Aug. Im Mittelpunkte des Interesses steht

weiterhin die britische Note an Frankreich und Belgien, sowie
die Aufnahme der Note in diesen beiden Ländern. Der schlechte

'Stand der französtichenund belgischen Währung ,
achtet. Die Blätter heben hervor , daß die unverrüalî ^sendung einer britischen Separatantwort aus diel>-ä ° ^ ^
Reparationsnote in Anbetracht der Abwesenheit d«Minister aus London vorläufig nicht wahrsche'mli» °
chester Guardian " bezeichnet die Veröffentlichung der gL- ">Dokumente als einen Wendepunkt in den enolii'ck>-ŝ »/-Mi
Beziehungen. „Pall Mall Gazette" schreibt, Ärd FM
Note habe die Wahre Richtung der Politik Poinca-n-k -ÄH
„Evernng Standart " schreibt, die britische Note sei di? Mund letzte Aufforderung an Frankreich, das Rühra-Lwi
lassen. Das Blatt fragt , ob die britische Regierung ^darüber geworden sei, was die Separataktion bedeute. ^ ""

Die englische Presse zum deutschen Regierungswecks',
London, 14. Aug. Die „Times" hebt in ihrem Lei^

zur deutschen Krisis die bemerkenswerte Tatsache hervor»2
Stresemann , der Führer der industriellen Partei, iü der Fwar , sich die Unterstützung der Sozialisten zu sichern
deutsche Regierung weise zwei ausgesprochene Merkmal?
die Persönlichkeit des Reichskanzlers und die Mitwirtunâ
Sozialisten. Die „Times" beschreibt Stresemann als erstt,«»
Parlamentarier mit großer Kenntnis aller politischen«»z?
die in Deutschland am Werke sind, sowie als sehr MgenUner, dessen Reichstagsrede in der vorigen Woche die beließ
sammenfassung des deutschen Standpunktes enthalte, die8
vielen Monaten erfolgt ist. Diese Rede könne als Stresein-w
Programm angesehen werden, der für den passiven Widersund die Beibehaltung der nationalen Gefühle eintrete k
wichtig sei auch, daß er sich nachdrücklich für die Verteidigder republikanischen Verfassung einsetzte. — „Daily TdÄ
hebt hervor, daß Stresemann mit Bezug auf Frankreicĥ
das Ruhrgebiet sogar die Unterstützung der Kommunisten»
halten werde. Es verlaute, daß die deutsche AußenpMl n>verändert bleiben werde, vielleicht würden aber Mw
Schritte getan, um die Aufnahme Deutschlands in den Wh
bund zu erzielen. Cunos Sturz werde aller WahrscheinWnach Deutschland der bedingungslosen Uebergabe, die Poim,gern möchte, nicht näher bringen . Man werde mit M
Neugierde verfolgen müssen, wie die deutsche Regierungv
an die furchtbare Ausgabe der Umorganisation der Leuhh,Finanzen in Uebereinstimmung mit der kürzlich angenomM
neuen Gesetzgebungheranmachen werde. — Die „Westwind
Gazette" schreibt, wie auch die Zusammensetzung der deuW
Regierung sei, es sei sicher, daß in Deutschland keine Regien«,ans Ruder gelangen könne, wenn sie das Ruhrgebiet seims
Zustand überlasse, oder die Bedingungen annehme, pHFrankreich Deutschland aufzuerlegen beabsichtige. Was vond
Regierung Stresemann erhofft werde, sei eine Besserung i«finanziellen Verhältnisse.
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Gemeinde Dennach.

am Samstag, de« 18. August ds. Js .,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathaus im öffentliche « Aufstreich aus Ab¬
teilung 7V- (Fuchsstein) gegen Barzahlung:

Los Nr . 1 : Nr . im Walde : 196—204 : Langholz:
6,94 1., 2,92 II ., 0,90 III ., 0,74 IV., Sägholz : 1,29 II .,
0,14 III . Kl. mit zusammen 12,93 Fm.

Los Nr . 2 : Nr . im Walde : 205 —212 : Langholz:
5,39 I., 5,34 II ., 2,06 III ., Sägholz : 1,21 II . Klaffe mit
zusammen 14,00 Fm.

Los Nr . 3 : Nr . im Walde : 213 —220 : Langholz:
5,29 I ., 6,66 II ., SLgholz : 2,43 II . Kl. mit zus. 14,38 Fm.

Den 14. August 1923. GemÄnScrat.

Metzger-Innung.
Rener Kleischpreis »b Mittwoch, IS. « ««oft 192 » -
Ochsen- Md Rindfleisch

P. Pfd. Mk. 330000
Knhfleisch1. Kl. „ „ 270000

„ 2. Kl. 230000
Kalbfleisch . . 350000
Schweinefleisch„ „ 430000
H.M.„Krone". !8.L KAL"

Einbruch!
In der Zeit vom 10. 8. bis 13. 8. 23 tmck

in dem Fabrikgebäude der Firma Scholl A.-8.«
Neuenbürg eingebrochen und Silberanode « M
2 Platinarro - en , 1 Grüngoldanode im Ges»
gewicht von 18 Kilo entwendet. Der Wert betch
zirka 1—8 Milliarden Mark und wird für sachd»
liche Angaben, die zur Ermittlung der Täter ut
zur Wiederbeschaffung des gestohlenen Edelmetalls
führen, eine

Vckhllllllgm 18 PlWt
ausgesetzt.

Netteubürg , den 14. August 1923.
Lettsll

»» « « »» » » »» « kl» »» « »» » « , » «« «»» « «»»»»«»» » »»» » » »» » » »»» » « »» » » » » » »» »» »»»» »»»»»»»>»»« !!

»» chwa « n.

8 Unterzeichneter empfiehlt sich zur°AsrWW aller Men Sichelndemn- in Ziegel, Schiefer and Pappdächer,Die«! llaidechnrdeiien and Reparainrenn
» bei sofortiger billiger Bedienung. U; Phil. Hemberger, Dachdeckermstr.H»M ai

Versammlung.
Wegen der heurigen ungünstigen

Obsternte
ist es dringend nötig, die diesjährigen Bedarfsartikel vom Ausland
zu beziehen. Zu einer Besprechung in dieser Sache laden wir die
verehrlichen Schultheißenämter, Konsumvereine, Darlehenskaffen-
vereine und Großabnehmer auf Sonntag, den IS. ds. Mts .,
nachmittags'/-4 Uhr, in das Gasthausz.„Bären" in Reneu-
dürg freundlichst ein.

Mast L Oehlert.

aas kkaiMjül
dä!t Lvüs » k'rvltax m-

mittag von 9 di » 1 llllr

llMMnnäe
i»miabsa,n»oditk« i

bei Oipser k'iscder.

Herrenalb.
Für sofort od. l . September

ein jüngeres, fleißiges

MScln»
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Paris,
zielt in ein.
Er ersucht
neue Währ
Rheinlände
bezahlenw

Anetten
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